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Landesschiedskommission Brandenburg

Bericht der Landesschiedskommission an den Landesparteitag

1. Tagung des 2. Landesparteitages.

Der Bericht der Landesschiedskommission umfasst den Zeitraum der letzten Tagung des Landesparteitages der Die Linke   beginnend am 27.01. 2008.

Sieben Mitglieder wurden in die Landesschiedskommission gewählt, die auf der Grundlage des Parteiprogramms, der Landessatzung sowie der Schiedsordnung der Die Linke die gestellten Anträge bearbeiteten.

Auf der konstituierenden ersten Beratung wählten die Mitglieder Genn. Sybille Brock zur Vorsitzenden und Gen. Jürg Wegewitz zum stellvertretenden Vorsitzenden der Landesschiedskommission.

In der zurückliegenden Wahlperiode behandelte die LSK neun Anträge und beantwortete mehrere mündliche Anfragen:

Inhalt der Anträge:

· Fünf Anträge auf Ausschluss eines/einer Genossen/in aus der Partei

· Eine Wahlanfechtung 

· Beschwerde zur Arbeit eines KV

· Einen Widerspruch zum Plan der Abführungen

· Beschwerde zur Arbeit der Fraktion

Ein Ausschlussantrag wurde weitergeführt aus der vergangenen Legislatur und im Anhörungsverfahren behandelt. Dem Ausschlussantrag wurde von der LSK entsprochen. Der Beschluss wurde im Widerspruchsverfahren durch die BSK aufgehoben. Ein Ausschlussantrag wurde zurückgenommen, da die Genossin zwischenzeitlich Ihren Austritt erklärte. Die drei weiteren Verfahren wurden als unbegründet zurückgewiesen. Dazu möchte die LSK noch einmal ausdrücklich betonen, dass ein Ausschluss eines Genossen das allerletzte Mittel sein sollte und nur bei wirklich schweren und irreparablen Schäden für die Partei  angewendet werden soll. Eine Disziplinierung mittels Ausschlussantrag entspricht nicht unserem Demokratieverständnis.

Die LSK hat lt. Schiedsordnung bestimmte Befugnisse. Sie kann aber nicht einen Beschluss des Landesparteitages außer kraft setzten wie z.B. den Plan der Abführungen. Der Behandlung dieses überaus wichtigen finanziellen Instrumentes sollte aber in Zukunft besondere Bedeutung beigemessen werden, um kein negatives Konkurrenzdenken zwischen den Kreisverbänden aufkommen zu lassen. 

Der Antrag auf Wahlanfechtung wurde als unbegründet zurückgewiesen, ist aber von der Antragstellerin in Berufung zur BSK gegangen.

Auf alle Anfragen hat die LSK den Genossinnen und Genossen geantwortet. Auch konnte durch die Beratung und Auskünfte die Einleitung eines Schiedsverfahrens vermieden werden. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist kein Verfahren vor der LSK anhängig.

Im Ergebnis musste festgestellt werden, dass Anträge auf Ausschluss überproportional zugenommen haben. Allerdings ist die Zahl der Anträge im Laufe des Jahres 2009 wieder zurückgegangen.

Insgesamt hat die LSK in der  zurückliegenden Wahlperiode 10 Sitzung durchgeführt.

Sybille Brock

Vorsitzende der LSK

